
Die Geschichte einer Kindheit in den fünfziger Jah­

ren, eine ironisch­humorvolle, bisweilen bitter­

lakonische Version der Parabel vom »verlorenen

Sohn«, die Geschichte der vergeblichen Suche einer

Familie nach ihrem Kind.

»Traurig wie Nachsitzen, komisch wie überstandene

Katastrophen und skurril wie das vergangene Leben.«

Verena Auffermann, Süddeutsche Zeitung
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Hans-Ulrich Treichels Erzählung handelt von einer Familie, an
deren Leben nichts außergewöhnlich scheint: Der Flucht aus
den Ostgebieten im letzten Kriegsjahr folgt der erfolgreiche
Aufbau einer neuen Existenz in den Zeiten des Wirtschaftswun-
ders. Doch es gibt für sie nur ein einziges, alles beherrschendes
Thema: die Suche nach dem auf dem Treck verlorengegangenen
Erstgeborenen, nach Arnold. »Arnold ist nicht tot. Er ist auch
nicht verhungert.« Das erfährt der kleine Bruder und Ich-Erzäh-
ler eines Tages von seinen Eltern: »Jetzt begann ich zu begreifen,
daß Arnold, der untote Bruder, die Hauptrolle in der Familie
spielte und mir die Nebenrolle zugewiesen hatte.« In der Vorstel-
lung des Jungen wird das, was der Eltern größter Wunsch ist,
zum Alptraum: daß der Verlorene gefunden wird.
Lakonisch-distanziert und zugleich ungemein komisch erzählt
Treichel von den psychischen Auswirkungen der Brudersuche,
von den emotionalen Höhen und Tiefen und den subtilen Me-
chanismen, die die Eltern und auch der Sohn im Umgang mit
dieser alle belastenden Situation entwickeln.
»Ohne viel Aufhebens davon zu machen, trägt Treichel mit die-
ser Erzählung zur inneren Geschichtsschreibung seiner Genera-
tion bei.« Frankfurter Allgemeine Zeitung
Hans-Ulrich Treichel, geboren 1952 in Versmold in Westfalen,
lebt in Berlin und Leipzig. Von 1995 bis 2018 lehrte er am
Deutschen Literaturinstitut der Universität Leipzig.
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und die Mutter hatte tatsächlich weder Milch noch
eine andere Nahrung für das Kind gehabt. Doch
war Arnold nicht verhungert, sondern abhanden
gekommen, und es fiel der Mutter schwer, den
Grund für Arnolds Verschwinden auch nur annä­
hernd begreiflich zu machen. Irgendwann, soviel
verstand ich, ist auf der Flucht vor dem Russen et­
was Schreckliches passiert. Was es war, sagte die
Mutter nicht, sie sagte nur immer wieder, daß auf
der Flucht vor dem Russen etwas Schreckliches
passiert sei und daß ihr auch der Vater nicht habe
helfen können und daß ihr niemand habe helfen
können. Wohl seien in dem Treck Tausende von
Menschen gen Westen gezogen, und lange Zeit
habe es auch so ausgesehen, als würden sie den
Treck einigermaßen unbeschadet überstehen und
den Abstand zwischen sich und dem Russen Tag
für Tag ein wenig vergrößern. Doch eines Mor­
gens, sie hatten gerade ein kleines, westlich von
Konin gelegenes Bauerndorf hinter sich gelassen,
stand plötzlich der Russe vor ihnen. Der Russe
war völlig überraschend aus dem Morgennebel
aufgetaucht. Die ganze Nacht hätten sie weder
etwas gehört noch gesehen, keinen Motoren­
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